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wie 

die Geier hergefallen seid und wir schon nach wenigen 

Tagen eine zweite Auflage nachdrucken mußten, findet 

hoffentlich auch die Juni Ausgabe Gefallen. Wir haben 

diesmal seitenweise Plattenbesprechungen aus den 

ungesendeten Manuskripteh von derzeit arbeitslosen 

Radio Dreyeckland Redakteuren, wir berichten über 

stattgefundene und nicht stattgefundene Konzerte, 

und wir lästern über alles mögliche. Der Psychobilly­

Report ist der Mai Ausgabe der Ravensburger "Süd­

schwäbische Nachrichten" entnommen. Daß die Psychs 

darin nicht gut wegkommen, soll bitte nicht so ver­

standen werden, als seien wir gegen Psychs. Viel-

mehr soll der Artikel jeden zu eigenen Gedanken an­

regen, denn sowas wie in Ravensburg darf es bei uns 

nicht geben! In Freiburg hat es zwischen verschie­

denen Jugendgruppen nie ernsthafte Konflikte gege­

ben, und so muß es auch bleiben. Das ist die erste 

Voraussetzung, daß wir gemeinsam was erreichen. 

Wir machen jetzt ein Fanzine, andere machen Radio, 

andere organisieren Konzerte, und was machst du, 

lieber Leser? Na, wenigstens liest du ja schon mal 
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In der Mitte Mai wiedereröffneten 

Nachtdiscothek "Cräsch" wurden 

die Wände des Eingangsbereichs 

farblich dem Zustand der Besucher 

angeglichen1 blau! Verändert hat 

sich im Loch übe�haupt nichts. Es 

dröhnt nach wie vor die gleiche 

beschissene Pop- und Disco Musik. 

Das Konzertprogramm wird wieder 

von denselben Leuten gemacht. 

Keine Aussicht auf Einsicht, daß 

mal irgendwas besser gemacht wird. 

1 i' 
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Der "Rote Punkt" hat sich in "Toter 

Punkt" umbenannt und eine Kleider­

vorschrift eingeführt. Zwei Wavern 

wurde am 2. Mai der Zutritt verwei­

gert, weil ihr Aussehen nicht der 

neuen Kleiderordnung entsprach. 

Nach dem "Schlappen" ist das inner­

halb weniger Wochen der zweite Ver 

such eines Lokals, uns loszuwerden. 
Musikkneipe Goldene Kro . Bluesrock mit "Big Foot", 21 Uhr

ne
. Musik-Club Toter Punkt· Th Eb Davis Bluesband", 22 Uhr. " e 

Alter Wiehrebahnhof: .Allesklebe semble", 20.30 Uhr ' 
r 
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1983: Einschränkung der Wahlmöglichkeiten 
Wahleinschränkungen durch festgelegte Kombinationsmöglichkeiten 
bei vorher gewählten Pflichtkursen, z. B. keine Kombination 
Deutsch und Geschichte als LKs. Trotz Begabung auf andere 
Fächer pauken. 

1986: Aufwertung der Rechtschreibung 
Der Rechtschreibeerlaß tritt in Kraft. In Arbeiten und Prüfungen 
kann, egal in welchem Fach, bis zu einer Note abgezogen werden, 
wenn die Rechtschreibung falsch ist. Wer in Rechtschreibung 
schwach ist, muß mehr pauken, um seine Rechtschreibfehler aus­
zubügeln. 

1987: Einführung der Facharbeit 
Zusätzlich zum Stoff und den Hausaufgaben soll noch eine Fach­
arbeit in einem oder den LK-Fächern eingeführt werden, welche 
dem Schein beim Studium gleichkommt und ca. J0-50 Seiten betragen 
soll. Zum Pauken noch das "Mini-Studium". 

1987: Lehrplanverschärfungen geplant 
Keine Wiederholung des Stoffes in Klasse lJ/II, sondern neuer 
Stoff für die Prüfung. Weniger Vorbereitungszeit für Schülerinnen 
und Schüler und mehr Stoff 

1987: Schulzeitverkürzung 
Die Schulzeit wird in Klasse tJ um einen Monat verkürzt, mehr 
Leistungen in weniger Zeit. Schriftliches und mündliches Abitur 
liegen näher beieinander, d.h. weniger Vorbereitungszeit für die 
mündliche Prüfung, kein Raum mehr zur Wiederholung des Stoffes. 

�EJCH T ls. 
ToKDl.�N: 

• Sc.hluß m-L.t dem Le,ü,.tung6CiJz.uck 

* Rüc.knahme dVt Ab-<.-Re601tm 1983 

* Kune Sc.huizU-tvVtkÜJtzung 

<,o. * "Ab-<.-Ve6oJz.m-Pap-<.Vt" vom T-<.6ch ! 

10.6. Sonderzug nach Stuttgart 

11.6. Sternmarsch und Besetzung der Wenzinger-Schule 

11.6. abends Abfahrt nach Dortmund zur bundesweiten� 
12.6. Demo und Protestfest in Dortmund 



Intergalaktisches Lärm-Struktur Festival vom 1.-10.5. 
in Ravensburg. Zehn Tage lang Konzerte mit inter­
nationalen Underground Bands, Videos, Experimental­
filme, Performance; �in Programm über den Grenzen 
aller Verrücktheit. Als Veranstaltungsort war ein zum 
Abriß bestimmtes Lager- und Verkaufsgebäude im Gewerbe­
gebiet angemietet worden. Zum Abschluß war am 10.5. 
ein Konzert mit der belgischen Industrial Dancefloor­
Beat Formation FRONT 242 angesagt. Ein Auto voller 
FreLburger fuhr nach Ravensburg - und traf dort noch 
mehr Freiburger. Doch zu unserer Enttäuschung mußten 
wir feststellen, daß FRONT 242 den Gig abgesagt hatten. 
Die Band war zwar da, aber der Raum sei zu klein, die 
Decke zu niedrig, die Stromanschlüsse nicht ausreichend: 
ihre Light-Show hätte da keinen Platz, also spielen sie 
nicht! Da fragt man sich erst mal, was das noch mit 
Independent und Off Culture zu tun hat. Die 6000 DM, 
die die Konzertagentur C.I.A. auch für den nicht statt­
gefundenen FRONT 242 Auftritt vom Veranstalter verlangt, 
machen klar, daß es hier nicht um Musik geht, sondern 
um Geld. Aus allen Teilen Oberschwabens, aus dem Allgäu 
und dem Schwarzwald waren die echten Waver gekommen - ja, 
es waren nur echte Waver da, denn die Pseudos und 
bequemen möchte-gern Waver sind ja nicht einmal fähig, 
zu einem Konzert von Freiburg nach Kirchzarten zu kommen. 
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Die Besucher reagierten auf den Ausfall des FRONT i�� 
Gigs, indem sie selbst zu den Instrumenten griffen und 
ein spontan inszeniertes Improvisationskonzert abzogen. 
Ölfässer, Metalltische, Stahlträger, Eisengitter - alles 
was nicht niet- und nagelfest war, wurde auf die Bühne 
geschleppt. Frei nach Test Department und Einstürzende 
Neubauten hämmerten und schlugen bis zu zehn Personen 
einen polyrhythmischen Shuffle mit stählernen Soloeinlagen. 
Die leeren Betonwände ließen die Klänge zu einem inferna­
lischen Ohrentrauma anwachsen. Wahrhaft Underground, um 
Längen originärer als eine von übertriebener Technik 
abhängige Band, .für die deshalb der Platz in diesem Heft 
viel zu schade ist. Die weniger bekannten Bands, zum Teil 
extra .für das Festival angereist, haben in den Tagen 
zuvor mit oder ohne Schwierigkeiten jedenfalls alle 
gespielt und hatten durchschnittlich 80-90 Besucher. 
Wir waren eindeutig am falschen Tag nach Ravensburg 
gefahren! 
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kreis RAn,o DRSYSr.KLAND die Reihe der Avantgarde-Konzerte fort, 
im Einklang mit dem 10jährigen Jubiläum von RDL, das dieses Jahr, 

diesen Mon�t gefeiert wird. 

Am 14.6.87 tritt im JOS FRITZ CAFE um 20.00 ein Duo aus der 

Tschecheslowakei auf: IVA AITOVA & PAVEL FAJT. Sie singt und 

spielt Violine; ersnielt Schlagzeug. Ihre Musik (und auch die 

Texte) stehen zwischen Tradition und avdntg„rdist:i,:ch-exp,_,t im•,n­

tel ler :,,p1Pb,e1�P. 

Am Dienstag, den 16.6.A? dann schon die n�chste Veranstaltung 

in die�er Reihe. Im KOMMUNALSN KINO werden um 21.00 die zwei 

Hörstücke von H!HNSR GOF:EFIF:LS: VF:RKOM:":<:N<:S UPF:R und DIF: AF:PRSIUNG 

DP.S PROMF:THF:IJS vorqeföihrt 0 Da HF:INF:R GOF:BRSLS anwesend ist, kann 

über diese Kunstform diskutiert werden. 



Das Jugendhaus Ravensburg hat Probleme 

mit militanten Jugendlichen 

Ich möchte mit einer Behauptung 
beginnen, die so trh·ial ist, daß man 

ihre Bedeutung meist übersieht: In 
unserer Gesellschaft "'ird Jugend nur 
dann zum Thema, wenn sie Probleme 

macht. Amtliche Untersuchungen, 
besorgte oder empörte Kommentare 

und Reportagen, sowie angeblich 
"ertfreie Studien rnn Sozialwissen­

schaftlern greifen immer nur dann 
zum Begriff _Jugend", wenn junge 

Leute dadurch auf sich aufmerksam 
machen, daß sie über die Stränge 

schlagen. Dann fuhren sie bizarre 
Rituale auf, kleiden sich exotisch, 

nehmen merkwürdige Posen ein, 
zerschlagen Konnntionen, Flaschen, 
Fenster und Schädel und prornzieren 
bestehende Normen. 

Freitag abend im Jugendhaus 
Ra\'ensburg. es is1 Discotag. Im Di,co­
kdkr tummeln sich 200. manchmal 
SOj!ar 300 Jugendliche. zumeist aus der 
nahercn Umgebung. Doch es kommt 
schon mal vor. daß .iunge Leute aus 
Kempten. Ubcrlangen oder sogar "''" 
noch weiter her. di< Jugendhausdisco 
bt-suchen. 

Die Disco isl Kristallationspunkt. 
hocr prallen die ln1<rcssen der ei01elnen 
Gruppen ,·oll aneinander. wie �onst nur 
noch bei manchen weni�cn Konzerten. 
Die Jugendhausleitung. drei hauptamt­
hche So21alarheiter, zwei Zivildienstlei­
stende und zwei Praktikanten. ist auf 
i,rund der unüberschaulich großen 
Masse der Besucher nicht mehr in der 
Laj!e. den Rahmen für diesen Tag abzu­
stecken. Alles hat seine EigendYnamik. 
welche Musik läuft. wie\'iel Alkohol 
flocßt und auch welche Br,uchergruppe 
ubcr doc Anderen dominiert. Die 
AgE!rcs\1onrn 1wi�chen drn Ein1rlnen. 
zwischen den Gruppen laufen ,·,,llkom­
mrn unlontrolhcrl ah. mciqem, werden 
\1e ,·on den M11arbc1trr11 nicht rinrnal 
"'i,ihr�cnommcn. 

i..___ 

Bi, vor einem halben Jahr ist auch 
alles gutgegangen. vielleicht sogar zu 
gut. denn manchmal förderte der einge­
fahrene Alltag nichts als gähnende leere 
zutage. Die unpolitischen. konsumo­
rientiertcn Discogänger -bieder. bra\'C� 
?\ew- \\'a ve G\'mnasia sten.schwa r1 
bek uttete Gruftie,. übriggebliebene F re­
aks und ein paar Punks-verstanden sich 
prächtig oder gingen sich wenigstens aus 
dem Weg. Der Freitagabend ,wischen 
21 und 24 Uhr konnte zum unbeschwer­
ten. friedlichen und unreflektierten \'rr­
gnügen genullt werden. Es wurde 
getanzt. getrunken. gelacht. geweint. 
sich \'erlieht etc ... 

Die, änderte sich dann im Herbst letz­
ten Jahres langsam. aher unaufhörlich 
fortschreitend. Zu dem bisherigen Puhh­
kum Fesell1cn !->ich er�t wcni!?c. d;.rnn 
immer mehr. sogenannte P�ycho-Billir!->. 
Die Psvchos feiern ein Rni,al der fünf­
zigrr fahre: .Die waren echt toll" und 
knüpfen rem außerlich. wie auch musi­
kalisch an die Teds an. Sie kommen 
hauptsachl1ch aus Saulgau. Kempten. 
Friedrichshafen und Meckenbeurcn. 
und auf ihren Jacken ist schon mal der 
markige Spruch: .. Deutschland den 
Deutschen· ,u lesen. ihren Kehlen das 
.. Schimpfwort": .Du Juden,au· 7U ent­
nehmen. In ihren Schlepptau entschlo­
ssen sich dann auch e101re Skm-Head,. 
das Jugendhaus als ihren frrnaum zu 
bean�pruchen. 

Der Konflikt war ,·orprogrammiert, 
die Eskalat10n \'Orhersehhar. trotzdem 

ließ die Jugendhautleitung alles ihren 
gewohnten Gang nehmen. schimpfte 
höchstens darüber. daß die Arbeit 
immer anstrengender und belastender 
würde. Ansonsten galt nachwie,·or die 
D,-ise: .Das Jugendhaus ist ein Frei­
raum für alle Jugendlichen." Die Ent­
wicklung, daß PsYchos wie Skins immer 
mehr den Jugendhausalltag bestimm­
ten. wurde rnn den Mllarbeitern eher 
noch gefördert.als abzuhalten \'ersucht. 
Hintereinander ließen sie drei Ps\'cho­
Bill, Kon,erte über die Bühne gehen. 

Beim 1writcn Kon1ert Ende Januar 
kam es dann 1u der. eigentlich zu en\ar­
tcnden. E,kalation. Zwanzig Ps)chos 
stür7ten sich auf einen anderen Kon1crt­
besuchcr und ,chlugen ihn kranken­
hausreif. Die Begründung der P,Ychos 
war. daß der Konzertbesucher die Band 
anI?cmacht. eine Bierna�che 7ertrüm­
mert und gerulen habe: .. Born in the 
LI.SA." 

Danach fühlte sich die Jugendhauslei­
tung erstmals bemüßigt zu reagieren. Sie 
berief eine J,,gendhausrnlh·ersamm­
lun� ein. an einer solchen nehmen Mitar­
beiter unJ Besucher teil. Das Resultat 
war. daß der geschundene Konzertbesu­
cher auch noch Haus\'erhot erhielt.denn 
er habe Ja schließlich die Auseinander­
setzung pro\'07\ert. Eine fatale \'erken­
nung dn Realitat. 

Immerhin gab es dann in den folgen­
den Wochen keme Auseinandersetzung 
10 diesem Stile mehr. Die PS\rhos haben 
es aber auch nicht mehr nil11g gehabt, 



ihre Kraft zu demonstrieren. denn die 
Disco ließ sich auch ohne Brachialgew­
alt erobern. Ein k leiner Stoß hier. eine 
drohende Gebärde dort. reichten aus, 
die biederen Discobesucher einzu­
schüchtern. Es genügte. daß 1ehn Psy­
chos auf der Tan10äche standen und ab  
und zu ihrem wilden. aggressiven Tanz­
stil frönten, daß die anderen sich nicht 
mehr getrauten zu tan1en. 

Die Jugendhausleitung schau_te  dieser 
Ent\l i<klung tatenlos zu. bzw 1hr Kon­
zept war es. durch so1ialpädagogl'che 
Ge>präche Einnuß auf die Ps)chos rn 
bekommen. Auch dies " ar eine folgen­
sch"ere Fehleinschät1un�. 

Zur tatkräftigen Reakt ion·waren die 
M itarbeiter erst wieder gc1wun�en. als 
M itte Mär, eine Discobesucherin auf• 
grund einer ungewollten Rempelei von 
einer Ps\'cho-Frau 1u Boden geschlagen 
wurde. Die Besucherin erlitt eine Gehir­
nerschüllerung und stellte Anzeige 
wegen Körper\'erletzung. !Sun wollten 
u nd mußten die Mitarbeiter reagieren. 
Beim nächsten D1Scoabend sollte keine 
Musik laufen und über die Geschehnisse 
ausführlich und breit diskutiert werden. 
Zu einer Diskussion kam es dann tat­
sächlich und die Besucher beteiligten 
sich sogar lebhaft an ihr. doch es wurden 
die eigentlichen Probleme dabei ausge­
spart. 1 50 Jugendliche sprachen_ dar­
ü ber. warum der und der Tan,stil der 
Richt ige. warum die und die Musik bes­
ser sei . aber nicht darüber. wie es 7U 
dieser Aggression kommen konnte.  Es 
ist auch schwer ,u sagen. welche der 

Gruppen bei der Diskussion dümmer 
und intokranler aufgetreten ist. Den 
Bekundungen _der Skins: .. Wir sind stär­
ker" und den Außerungen der Psychos: 
.. Wir werden immer mehr und deshalb 
gehört die Disco uns". hat1e das rt's1 liche 
Publikum nichts besseres entgegenzu­
setzen. als daß die Psvchos sowieso Aso­
ziale ohne Schulhiidung seien. Eine 
Einschätzung. die im übrigen sehr falsch 
ist. Die Ps\.chos kommen auscinem ähn­
l ichen sozialen Umfeld. wie Jie anderen 
Besucher. Sie sind Schüler. Auszubil­
dende etc. und wollen mit Randgruppen 
der Gesellschaft genauso wenig zu tun  
haben: . .  Wir  wollen doch bei uns  keine 
Arbeitslosen. die sind doch assozial". 

Das einzige positive Ergehnis dieser 
Freitagabend Diskussion war. daß sich 
die Jugendlichen untereinander besser 
kennengelernt haben . Ansonsten. K raut  
und Rüben.  wie schon zu,·or. 

Das sich Kennenlernen nicht immer 
der Weisheit letzter Schluß ist.  zeigte sich 
bei einem Konzert am 1 8.4. H ier kam es 
gleich zu zwei Auseinandersetzungen. 
k urz aber schmerz\'OII. Der Anlaß dafür 
war, wie auch bei den rnrhergegangenen 
Auseinanderset7ungen denkbar hanal. 
EiO paar Konzert\'oyeure ließen sich von 
den Psvchos nicht einfach herumschub­
sen und stießen die Tanzenden von sich: 
die Folgen: Eine weibliche Besucherin 
wurde mit einem Stiefel in den Unterleib 
getreten. e in anderer Besucher bekam 
harte Fäuste ins Gesicht. 

Michael Fanizadeh 

Dreikönigstraße 1 
Ecke Schwarzwaldstraße 

7800 Freiburg --
Telefon (07 61) 7 49 90 
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ALTERNATIVE HABEN KElNEN BOCK AUF J UGEND 

und hochsommerlichen 
Temperaturen erö ffnete das 1 .  Mai Fest im Hof der 
Spechtpassage die Freiburger Open-Air Saison. Es 
begann am Nachmit tag mit Jazz und Stepptanz und 
endete al:J} Abend mit einem stimmungsvollen Konzert 
der RAMONES  77. Auf ihrem Programm sta�den 36 nach­
gespielt e  Ramones Songs und 6 eigene Komositionen, 
gezäh l t  hat es freilich keiner. 
Ärgerlich sind die Umstände : Mit diesem einmaligen 
Punk-Konzert wil l sich die Spechtpassage ein liber�­
les Image verschaffen und darüber hinwegtäuschen, 
daß unsere Musik dort in Wirklichkeit voll abgelehnt 
w i rd . Der Gebäudekomplex Spechtpassage wurde letztes 
J ahr voh den dort ansässigen alternativen Betrieben 
aufgekau ft . Im  wesentl ichen sind das der Buchladen 
Jos Fritz und die Druckwerkstat t im Grün, außerdem 
gibt es d as Cafe Neue Heimat und mehrere kleinere 
Handwer� sbetriebe . Räume, die bisher nicht genutzt 
wurden,  sollen jetzt ausgebaut werden. In diesem Zu­
s4mmenhang wurde bei den Eigentümern und Nutzern der 
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AR 
• Underground Fashion aus London 

• Second-Hand-Klamotten aus Eu ropa 

u nd USA 

• Accessoires 

• Geschenkartikel 

e und vieles mehr! 

Spech tpassage angefragt , ob es e ihe Mögli chke i t  gebe , 
dor t einen Raum zu erhal ten für d ie Einri chtung e i ne s  
festen Treffpunkt s  von und für Jugend l i che , denen d ie 
Abhängerei im Crä sch z u  primi tiv  i s t . Als Antwort 
kamen Sprüche wie " ich hab kei nen Bock auf Jugendl i che " 

� 
o der  "für sowas i s t die S tadt z uständig" . Ma.n wol le 

-
kei n  Soz i alarbei terprojekt und keine zerdepperten 
Bierfl aschen in der Spechtpassage . Sol che Bi lder s ind 
natürl ich reine Hi rnge spinste der Specht-Leute , denn 
davon war nie die Rede gewe sen . Es  geht um e inen 
Raum , in dem wir einige unserer Ideen verwi rkl i chen 
kö nnen . Ein Pro l l- fre ier Treffpunkt :ni t guter .lfosik , 
b i l l igen Ge tränken und Es sen und sel b storgani sierten 
nich tkommerz ie l len Kul turveranstal tungen . Ni cht s  für 
Konsumgänge r  und Saufköpfe , sondern ausschließ l i ch 
für Leute , d ie aktiv  daran mi tarbe i ten .  Für so e inen 

N
Or t wäre es s innvo l l , wenn er s i ch in unmi t telbarer 
�ähe zu anderen pol i t i schen uhd kul ture l len Pro jek ten 

·. . betände , dam i t  e i n  gegense i tiger  Austausch zustande­
• �  -�' kommen kann . De shalb kam dit:i  Idee mit  der Spechtpas-

.. · sage . Nun haben die Freaks i n  der Spechtpassage genau 
d ie die in der Gre ther Fabrik offenkund ig kein T nter� s oe , 
uns in i hre "al ternative " Kul tur mi teinzubez iehe n .  Sie  
haben k l ar und deut l i ch erklärt , daß sie keinen Bock 
auf uns haben . Haben wi r noch Bock auf sie? Fuck o ff ! 1 



Eine bl inde Sau findet auch mal ei­

ne Eichel. Mehr Zufall als Verstand 

lieO das Cräsch im Mai gleich zwei 

sensationelle Konzerte präsentieren. 

Zur Wiedereröffnung am 15. 5 .  wurden 

kurzfristig die EWINGS und K.Do'ISEX 

engagiert , Die EWINGS aus Kempten 

( salut Geisha , d. s . )  spielten un­

terhalsamen Punk, während sich bei 

KIWISEX nicht s o  ohne weiteres sa­

gen läOt , wo sie musikalisch hinge­

hören. KIWISEX ist die Band um den 

Ravensburger Musikszene Aktivisten 

Johnny. Acid Core, bedrohliches 

Schlagwerk, ekstatischer Gesang , 

der Geis t von Velvet Underground ; 

eine magisch fes selnde unbeschreib­

liche Kakophonie zur Stimulanz eri­

gierender Gehirnzellen. 

Die Woche darauf am 2J , 5 ,  kamen THE 

WILD STARES aus Boston . Deren Tour­

organisator hatte kurzfristig einen 

Ersatzort für einen abgesagten Gig 

gesucht, und da die zuerst angespro­

chenen nichtkommerziellen Veranstal ­

ter in Freiburg keinen Raum finden 

konnten, alndte die Band im Cräsch. 

Mit zwei Gitarren, Bas s  und program­

mierter Drumbox kreierten uie drei 

den ultimativen Lärm , über den wir 

une backstage mit Sänger und Gitar-

ris t  S teve unterhalten haben. 

G LASNOST : We r oder was 
. . s o l c he }lus ik 

hat euch ins pi rier t , 

Sc hoo l  war und 
z u machen ?  . f de r  High . Syd . Zeit al s i ch au 

d P l atten horte , 

W I LD STARES :  0 1: me inem Zimmer saß un 
kmus ik und auch 

d en ganzen Ta� n 
d sol che s zeug ,  �oc 

o würde i ch 
d . Kinks un b tri f ft, s k l · ch Barre t, i e  

Was die Texte e 
die mi ch wir i 

klas sische Musik .
i d die einzige Gruppe ,  

cticut aufge -
The Fall s n • d in conne 

. hts sagen, . f lußt hat . W ir s in 
überhaupt nie 

text lich beei
: uf dem Land, da gab :

s 
tten zu hören .  Ic h  

�achsen, tota a l s d e n  ganzen T ag p a
d bat mich auch 

andere s  zu  tun
b :m wachsen  beo bachtet

d r�� ins p ir ier t, daO 

habe das Gras e 
B s si stin wurde da u 

iriert ,  Un sere a 
ins p  

in Irrer ist .  f· · r eure Mus ik? 
ihr Vater e 

eine gr oOe Szene u 

GLASNOST : Gibt es bei euch 



WILD STARES : Nein, das ist über die ganze Welt vers treut . 
Nur hier in Europa ist es etwas anders, weil alles so klein 
und viel dichter zusammengedrängt ist, die Men schen leben 
auf viel engerem Raum . 

GLASNOST : Ist es deshalb in Europa leich ter, ein größeres 
Publikum zu finden ? 

WILD STARES1 Ein bißchen vielleicht. Ich glaube hier sind 
die Leute eher bereit, sich auch mal was neues anzuhören. 
In den S taaten wollen sie immer nur das, was sie schon ken­
nen , Ja,  in Europa gibt es tatsächlich Leute, die auf unse­
re Gigs kommen, das ist für uns eine völlig neue Erfahrung . 

GLASNOST : Wie reagieren die Leute auf eure Musik? 

WILD STARES1 Den meisten gefällt es nicht. Wir haben schon 
e tliche Clubs leergespiel t . Es ist eben eine Musik, die man 
nicht ignorieren kann, Musik, die irgendwie voll nerv t, der 
man wirklich Aufmerksamkei t  schenken muß. Heut zutage läß t 
sich die meist e  Musik viel zu leicht überhören, es läuft 
alles im Hintergrund, das geht bei uns nicht. Ich glaube, 
die Art von Musik wie wir sie spielen ist mehr für Leute, 
die nach etwas Vermiß tem suchen. Sie kommt nicht für jeden 
zu jeder Zeit gut, denn ich fühle mich auch nicht so, als 
könnte ich Musik machen, die zu jeder Zeit für jeden passend 
ist . 

GLASNOST : Welchen Bands steht ihr musikalisch nahe? 

WILD STARES :  Es gibt keine andere Band, die exakt so einen 
Sound produzier t wie wir . Wir passen nicht ganz in die Avan t ­
garde, weil wir Songs spielen mit Anfang und Ende . Wir sind 
auch keine richtige Industrial Band. Wir drücken in der Musik 
einfach uns selbst aus, unsere Persönlichkeiten . Das sind drei 
unruhige, quengelige Charaktere. Wir wollen uns einfach mit 
den Leuten auf diese Weise unterhalten , und es gibt auch an 
jedem Or t Leut e, die mit uns sprechen. 

GLASNOST1 Könnt ihr von der Musik leben ? 

WILD STARES : Nein, es reicht nur für drei Vier tel . Etwa vier 
Monat e  im Jahr gehen wir arbeiten . Das meiste geht für Miet e  
drauf. Am angenehmsten ist es, wenn wir auf Tour sind. Da 
haben wir Un terkünfte und Essen und brauchen uns nich t darum 
zu kümmern, wie wir es bezahl en können. 

GLAS� OST : Wieviele Plat ten habt ihr gemach t ? 

WILD STARES : Es gibt eine LP , ein paar EPs , eine Single 
und e i nen Haufen Tapes . Gerade haben w i r  Ma terial für zwei 
LPs aufgenomwen . Unsere Bas s i s t i n  be treibt in Bos ton ein 
eigenes Label . Da werden wir  vielleich l ein  Doppelalbum 
rausbringen . Vorher erscheint aber ers t noch eine Single , 
in ungefähr zwei Mona ten , Die le tzte Veröffen t l ichung war 
die EP "Tricking The Future", die kam im Sep tember le tz ten 
Jahres und wird von Du tch Eas t India Trading ver trieben . 

GLASNOST : Ich hat te den Eindruck, daß ihr versuch t, den 
wirklich l etz ten, ultimat iven Lärm zu kreieren . 

WILD STARES : Ja das ist sehr richtig . Ich glaube, es gibt 
keine andere Band, die das ernsthaft tut, weder Metal Grup­
pen noch Industrial Bands . Sie wenden sich alle an ein ge­
wöhnliches Durchschni t t spublikum . Das könn ten wir na türlich 
auch, aber was wir wollen ist mit Lärm zu den Leuten zu 
sprechen. Das verstehen eben nur solche Leu t e ,  die so drauf 
sind wie wir . Wir sind allerdings auch nicht in Küns ter­
kreisen drin und hängen nicht in den Scene Clubs rum . Es gibt 
eine Menge Leu te, die sich für ernsthaf te Musik in teressieren, 
und die Bands ignorieren sie total . Sonic Youth sind eine 
Band, die sehr viel für diese int eressierten Le11 t P  , , . .  



• . . ',(iJ,) S¾cares 

GLASNOST : Was has t  du als  erstes auf deiner G i tarre gespi e l t ?  

WILD STARES : Songs von The Who . Ich habe immer versucht , sie  
s o  har t  wir irgendmöglich zu spiel en . 

GLASNOST : Das i s t  ja nun ein gewal t iger Un terschied von The 
Who zu dem , was du heut e machs t .  Glaubs t  du , daO du deinen 
S ound noch weiter entwickeln kann s t , oder i s t  mit dem extre­
men Krac h  j e t z t  nicht e ine abs olute Grenze errei cht ? 

WILD STARES : Das i s t  e ine  sehr schwierige Frage . Ich  weiO es  
nic h t .  Wir haben unsere  Mus ik e igen t l ic h  permanent ve rändert ,  
aber es  ging nicht kontinuierlich in eine R ichtung.  I c h  weiß 
nicht,  ob man noch wei ter  gehen kann , al s wir das bis  j e t z t  
ge tan haben .  Ich mu., ges t ehen , da..i ich mir das s e lbs t n icht 
mehr vor s t e l l en kann . Man kann die Präsentati on noch aus ­
bauen , m i t  t echnis chen Tricks und Spielereien . Mögl icher­
weise lassen sich öie N o ten abschaffe n ,  wenn e ine  Form der 
Darbie tung gefunden wird , wo der Zuhörer nicht mehr auf die 
e in z e l nen Töne und Melodien acht e t ,  sondern auf die Ar t ,  wie 
d ie s e  Grundteile  und Effekte  aneinandergereiht und gemixt 
w erden . Aber e s  ist  s chon eine schwierige Frage , mit  der  wir 
uns auch j ede smal konfrontiert s ehen , wenn wir ins  S tudi o  
gehen , u m  e t w a s  neues  aufzunehmen . Ach , hät t e s t  d u  d i e s e  
Frage l ieber nicht ge s t e l l t ,  der Gedanke macht m i c h  ganz 
v e rrückt . Vie l l e icht können wir die Text e  weiteren twicke ln , 
sie akusti sch vers tändl icher machen ,  ohne unser Konze p t  z u  
durchbrechen , al s o  ohne in  die konven tione l l e  Liederform z u  
rut sche n ,  daran versuche i c h  je t z t  z u  arbe i t en . 
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SPEAH OF DESTI NY 

LP  Out land 

1 0  Record s /Vi rgin Record s ( UK ) 

Auf d e� mi t V i rgin ver"•undenen 
Lare 1 1 0  Record s kommt das vi erte 
Album von SPEAR OF DESTI1IT m i t 
d e:n '!' i tel ''l)u t l and " .  Konsequen t  
h a t  V i rgin der i nnovativen Mus ik , 
m i t d er d i e  Fi rma großgeworden 
i s t ,  d en Rücken gekehrt und pro­
duz i ert ahgesehen von PIL ,  d i e  
e i nfach ni ema l s  sc�lech t  werden 
k�nnen , fast nur noch abgeflacht e  
Pop'1us i k .  D i e  neue SPEAR O F  DES­
TINY p�ß t genau in d i eses Konzept  
e i ner  charakterl osen Uiddle  of  
the  Road Musi k .  Der  Song der  S ingle 
Au skopplung "Strangers In Our Town" 
entspri ch t  in se i ne� stereotypi­
schen Aufhau <1 e'1 S tangenform1:1t , 
i a s  d i e  Kommerz-H i tparad en der  
Te env-Pro l l s  bevH l kert . SPEAR OF  
DESTINY i s t  im wes ent l ichen das  
�e rk von Gi tarri s t  und  Sänger K irk 
E ranrlon  ( e x-Theatre of  Hate )  - d i e  
il h r i ge Band  h at e r  gerade mal w i e­
d e r  kompl e t t ausge tauscht .  Auf 
"Outlanrl '' hat SPEAR OF DESTINY 
erschreckend vieles  von d er öden  
Sch l e i m-Trä te Chri s d e  Burgh . Es  
scre int  indes i mmer noch modern 
zu  �e i n ,  d i e  realen  Zukunft sängs t e  
e i ner jungen Generation i n  d i ffuser  
unrl  verharmloster  Form von sent imen­
t alen Popsängern in d i e  Herzen 1 2-
jähri ger Y.ädchen h ineinzutraF,en , 
dami t s i e  s i ch ,  angeregt durch ihr  
p seur.o-en�agiertes  Rock idol  auch 
brav an der r enschenke t te d er Kir� 
chengeme inde bete i l i gen . Sch l ieß­
l i ch propheze i t  K i rk Brandon d i e  
W i ederkehr des  Lat t enheini s l  "The 
whole  world ' s wai t i ng for her ch i l d 
t o  be born . . .  " 

CELIBATE RIFLES 

LP K i s s  K iss  B3ng Bang 

Hot Record s ( Austral ien )  
What  Goes On Record s ( UK) 

Dieses  Album enthä l t  keine Over­
d ub s .  Diese  Eand benö t i gt keine  
techni schen Tri cks im Stud i o. Es  
gibt  k e i nen reineren Sound als  
d i e sen : Die  C�LIBATE RIFLES l ive 
i m  CBGB ' s  New York am 1 2 . 7 .86 . 
Punkrock vom Fei�s ten - davon 
konnte  man s ich im  Mai auch bei  
den Konzerten der Europa-Tour über­
zeugen. D i e CELIBATE RIFLES grün­
d e t e n  s i c h  1 978 in SydneY, und s i e  
s tehen b i s  heute unter dem Einfluß 
l egendärer Gruppen wie  Rad i o  B i rd ­
man , Th e Saint s ,  The Stooges , New 
York Dol l s  - das garant iert  für 
ers tklass igen unverfäl schten Rock 
mi t urgewal t iger Spielfr�ude ,  vol l  
k re i s ch ender Gitarrensol i  und me­
lod i schPr  Bass läufe. Die l i ve P lat­
t e  d e s  Jahres ! D i r se  ge i l e Kängu­
ruh-Punk Scheibe i s t  auch al s eng­
l i nche Pressung von What Goes  On 
Record s erhil t l i ch .  
Ubrigens  h a t  d a s  Londoner Label  
Shigaku Presents  gerad e zwei äl te­
re Aufnahmen auf e i ner 7 '' wied er­
veröffent l ich t :  "Pret ty Pi ctures "  
und "Kent s  Theme t Th ey Don ' t  
L i sten ) "  aus den J ahren 82 und 8 3  
z e i gen ganz andere CELIBATE R I FLJ-:S ! 



ARCH CRIMINALS 

1 2 ''EP Hang 

Uherschall Records  { BRD ) 

Gute Nachricht für ARCH CRTh!INALS 
Fan s ,  und n avon dürfte es nach den 
erfol gre i chen Auftri t ten i n  Frei­
�urg und Kirchzarten im let z ten 
Jahr  zah l rei che geben : In  Deutsch­
l an d  i s t  ei ne Neuauflage der ur­
sprüngl i ch bei 11ortarhate Records 
erschienenen ausverkauften 1 2 "EP 
"Hang" gemach t wo rd e n .  In neuem 
Cover samt Textbei lage kommen d i e  
vier  powermäßi gen Songs. Von den 
h i er kursierenden l ive Tapes s i nd 
s i e  j a  b es ten s  bekannt. S ich d ie  
P l at te  nun  unter den Na&el zu  rei­

e i ne Pfl i ch tübung für ne-

COMPILAT ION 

LP Smack My Crack 

G i o rno Poetry Sys tem s  Records ( US A  

E inen Sampler mit  Rock & Poetry 
hat d as New Yorker Label Giorno 
Poetry Sys tems  zusa�mengestel l t .  
"Sm ack My Cr• 1ck " enthä l t  unver­
ö ffent l i chte Aufnah�en von der 
ober s ten Exz entri k Gard e. 
D ie  BUTTHOLE SURFERS geh en auf 
sanften Horror Trip . EINSTÜRZENDE 
NEUBAUTEN Blixa  Eargel d klagt i n  
"Ad ler k o  :m t spä ter '' , d aß seine 

Leb er n icht nachwäch s t  und ver­
l ieb t  s i ch in  seine z ers törten 
Z el l en .  DIAMANDA GALAS verviel­
facht  ihre St imme bei einem l ive 
Auftri t t  in  Amsterd am :n i t Hi l fe 
von Del ays  zu ei ne:n Fled emausM.or 
fü r Tropfstei nhöh len .  WILLIM'. S .  
EURROUGHS erzählt  eine Epi sode 
aus "Thw Western Land " ,  m i t  einem 
Tonfall ,  als  hätte  er vorher d rei 
Flaschen Whi skes gebecr.ert  . . Die 
Pauken - und Gongschläge der SWANS 
s i nd i n  fal scher Geschw i nd i gkei t 
gepres s t , kommt ers t  r i cht ig  auf 
45.  Label chef JOHN G IORNO , F.rfin­
der d es Poetry-as-Rock- and-Roll , 
läß t  s i ch zu einem d ra�a t i sch auf­
gesagten Gedicht  von sei ner Band 
m i t  Jazzrock und Punk begl ei ten .  
Dagegen stel l t  s i ch bei d em Tt�­
l h ,  Head s mäß i g  l eich t  afrikanisch 
ang;hauchten Popsong von CHAD & 
SUDAN vorübergehend Ent spanntung 
ein .  TOM WAITS gib t eine Liebes­
erklärung an seinen Pon t iac . CHRI S  
S�E I N  k l i mpert ei nen el ek tron i schen 
Wasserfall  i n  Nord ind ien .  NICK CAVE 
l i es t  aus "And The Ass Saw The 
Angel " d i e  Geschichte von der vier 
Tage lang l iebevol l  i n  ei nem Karton 
gehaltenen tellergroßen S pinne, d i e  
sch l i eß l i ch freige l assen w i rd , wei l 
len sch und  Tier s i ch n i ch t  in  einrr  
gemeinsamen Sprache vers tänd igen 
können .  
F. i n  unmögl ichrs  A l bum , nur für Leu­
te m i t  s tarken Nerven . 



RUNNING WILD 

LP Under Jol ly Roger 

Noi s e  Internati onal Records ( BRD) 

Eine  w i rkl i che Überraschung i s t  
d a s  neue , m i t t l erwei l e  dri t t e  Al­
bum von RUNNING WILD .  D i e  Hambur­
ger Metnl  Band l egt Speedgi tarren 
auf e i nen Hard core-Drive . In ihrem 
Grund sound k : ingen s i e  mehr wie ei­
ne engl i sche Pun·< Band , die  auf 
Heavy macht . Nur ,  R UNNUNG WILD 
bri neen das unve rgleichl i ch bes­
ser . Dazu hat d er Sänger nicht  so 
e i ne ekl i ge Eunuchen S t i mm e  wie 
die me i s ten Heavy .Metal Band s ,  son­
d ern kräch z t  aus t i efer Keh l e  im 
Wech s e l  mi t me l o d i schen Speedat tak­
ken . Di e Songs s i n� n ich t überko�­
p l i z i er t , aber auch nicht  s tereo­
typ hämmernd oder  7.u schl agermäBig 
refrainlas t i g. 

THE JAYHAWKS 

1 ? " E� The J oy Of Love 

Überschall  Record s l HRD ) 

TH� J AYHAWKS s i nd e i ne wei tere 
Hremer Band , d i e  das dort i ge 
Oberschal l-Label  m i t  einer Platt e  
vors t e l l t .  Auf der  1 � "  EP  "The 
J oy Of Love� s i nd vier Wave Rock 
S tücke in k l as s i s cher Düster-Pop 
Art . S tark akzentuierte Ui tarren­
läufe verle ihen der  Musik Vitali­
tät . MP lancho l i sche Wel tschmerz­
St immung ko�mt h ier  n icht auf , 
auch ke ine aggress ive Energie 
wird fre iges e tz t .  THE JAYHAWKS 
mögen ent spannt geno ssen werden .  
Sie  machen Mu sik  zum  kompromiß­
losen Gefal l e n ,  E i n  S tolperste in  
i n  d er abgerund eten  Soundeinhei t  
i s t d i e  S t i mme des  Sängers . D i e  
paßt i r�end�ie  ni cht rein und 
kl i ngt außerd em zu d eutsch , auch 
wenn er engl i s ch s ingt. 



THE STUPIDS  

1 2 "EP Van Stupid 

V i ny l  Solu t ion  Recorda ( UK) 

Weshalb s i nd d ie STUPIDS i n  ganz 
kurz er  Z e i t d i e  erfo l grei chste  
engl i sche Punk Band geworden? K lar ,  
wei l s i e  Ami -Punk machen , Skate­
Punk genau er ge�agt . Was immer d3s 
m i t  Skaten zu tun hat , außer  daß 
d i e  lu siker  p assionierte  Skater 
s ind , der Sound i s t  ge i l .  Die  bei­
d en LPs der STUPIDS s t ehen auch in 
den  Hi t l i s t en d eut scher Punk-Ver­
t ri ebe . D i e  neue 1 7minü t i ge 1 2" 
P l at t e  "Van Stup i d '' dürft e  s i ch da 
schne l l  e inrei hen , in den bri t i ­
s c h e n  Ind i e  Charts  gine s i e  von 
nul l  auf fü nf . Das Heavy-Scratch­
Rap S tü ck i s t � ehr  e i ne Verarschung, 
d i e  " S toopi e Boys '' v s .  Beas t i e  Boys 
s ind e indeu t i g  vorzuz iehen  rri t  den 
5 w e i t e ren sauberen Hard core und 
m id t e� po Punk Trax . Im Moment s i nd 
d i e  STUPIDS w i e d e r  auf US-Tour ,  um 
i hr Leben s e l i x i er "Ro o t  Beer"  zu 
geni eß en. 

SCRAPS 

7 "  Aaargh 

Eige nprodukt ion ( Frankre i ch )  

Derbs ten Hardcore machen d i e  
SCRAPS , e ine junge Anarcho-Punk 
Band aus Li l l e ,  auf ihrer neuen 
l, track ''Aaargh" .  G i t arri s t  una 
Drummer überhi eten  s i ch gegen­
s e i t i g  während des  Geschre i s  des  
Sängers in  d e r  Ge schwin�igkei t ,  
�i t der s i e  d e n  i mmer  gleich�n 
�on anst i��en .  Keine schöne Mus ik , 
o ffens ich t l i c h  s tehen d i e  Texte  
i m  Vor� ergrund . Di e SCRAPS haben 
d a  e i n iees zu  me l J en über die b6 se  
sch l echte  We l t ,  auch e J n  Song ge­
�en M�chos  i s t  dabe i , und das von 
e i ner Typen-Band . 
We i l  si�  auf �ajo r  Lab e l s  sche i ßen ,  
w i e  s i e auch in  e inem Stück sing­
e n ,  hahen s i e  i hre P l a t t e  selbst  
produz i er t  und  ve rschicken s i e  fü r 
DM 7 p lus  Porto 1  SCRAPS , 43  rue du 
Turenne , ,9000 Li l l e ,  Frankreich . 



HAN��AN ' S  BEAUTIFUL DAUGHTERS 

1 2 '' EP 

Dreamworld Records l UK )  
Constrictor Schallplat ten t BRDJ 

I n  England i s t  sei t geraumer Z e i t  
wieder der sch l i chte  P o p  ange sag t .  
Glaubte man d a s  Gedud el  zweier 
J ah rzehnte m i t  dem Punk endl i ch 
vertrieben zu haben , j a  hat ten  
Optimi s ten gar schon die  Avant­
garde auf dem Weg zur Populari tä t  
ffe sehe n ,  so h a t  denn der  Pop heu­
t e  bere i t s  al l e  revolut ionären 
S tömun�en wieder  in d i e  Ghet tos  
zurückgedrängt . Geradezu infla­
t i onär überschwemmt en Ind i e  Label s 
den  Markt m i t  neuen Popgruppen,  

.- . .  • . .  
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propagandi s t i s ch unterstü t z t  von 
Massenblät tern der Mus ikpresse , 
Ne ben ß1 ler Wia erl i chkei t gab d ie­
ses  Pop-Revival e i n i gen bes seren 
Band s auch neue R i chtungs impulse , 
So d i e  HANGMAN ' S  BF,AUTIFUL 
DAlJGHTERS ,  eine  neue Londoner 
Format i on aus M i tgl ied ern von Th� 
Fel t  und den Servan t e ,  Dani el 
Treacy von den TV Personal i t ie s  
h a t  m i t  den HANGMAN ' S  BEAUTIFUL 
DAUGHTERS eine  6track �p produ­
z i ert , d ie  klar zur angenehmeren 
Häl f t e  des  bri t i schen Pop zähl t ,  
Deu t l i ch spürbar s i nd d i e  60i e s  
und 70i e � ,  Beat- und Rock ' n ' Ro l l  
Wurze l n  b i s  h i n  zur Ähnl i chke i t  
m i t  d en frühen Pretenders . 
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GLASNOST en thül l t: 

M A D O N N A  Y A R E I N 

S P K - G R O U P 1 E 

" S i e  kam in  die Garderobe und sagte: ' hey , ich 
tan z und s i ng für dich ' . Ich sag te: ' o.k . , leg 
los ' . Und dann tanz te und sang sie eine halbe 
S tunde , dann warf ich sie wieder rau s , wei l  s ie 
mir nicht schHn genug war" erz ähl t der S änger 
von S PK den GLASNOST- Lesern in  einem Exklu s iv­
Int erview . Großer SPK Bericht i m  n ächs t en Heft , 
GLASNOST Nr . J gibt  es schon ab 27 , Jun i  am 
Bertol d sbrunnen . 

außerdem im Jul i -GLASNOST: 

BAD BRAINS / HÜSKER DÜ / NORMAHL / 

D IE GOLDENEN Z ITRONEN / 

D iesen Mona t bie te t  s ich gleich zweimal die Chance , 
Rock a u s  Mi nneapol i s  l i ve zu erleben . HÜSKER DÜ und 
THE RE PLACEMENTS geben Konzer te i n  Frankfur t .  
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Zum drit t en mal findet vom J . -5 .  Juli in Schopfhe im das 
Woodrock Open Air Fe stival s t a t t . 
Das Pr ogramm mischt sich aus l ive Mus ik vers chiedens ter 
S t ilrichtungen , Kabaret t- und Theateraufführungen zusammen .  
Außerdem gibt e s  Bücherti sche , Infos t änd e von poli tischen 
Gruppen und Projekten s owie einen Flohmarkt . Beim Fes tival ­
Geländ e  im Sengelewäldle kann auch geze l t e t  werden . 
Das Festival i s t  nichtkommerziel l . Le t z t e s  Jahr gingen die  
Gewinne an den Widerstand ge gen die  WAA nach Wackersdorf . 
Dieses  mal sol len die Überschüsse an Recht shil fefonds für 
politi sche Prozesse  hier in der Region verteil t werden . 

MARK & S IMON Liedermacher ROTZNASEN KINDERTHEATER 

EUTHANASIE - hoffent lich bekannt 

Percussionsession THE BLECH Avan tgarde Jazz 



4 . 6 .  Frankfur t ,  Batschkapp 
THE REPLACEMENTS 

6 . 6 .  Freiburg , Gießereihalle  
METALLGEMÜSE 

7 . 6 .  

9 . 6 .  

1 1 .  6 .  

1 1 .  6 .  

1 2 . 6 .  

H J . 6 .  

R OCKO SCHAMONI 
D IE GOLDENEN ZITRONEN 

S chwenningen , Fuchsfal le  
METALLGEMÜSE 
BELLYBUTTON & THE KNOCKWELLS 

5 tuttgar t 
M INIMAL COMPACT 

S chwenningen , Fuchsfal l e  
R OUGHNECKS 

Frankfur t ,  V olksbi ldungsheim 
HÜSKER DÜ 

B erlin-Wes t  
R ONALD REAGAN 

Fre iburg , Cafe Atlantik 
M IRACLE WORKERS 

1 4 . 6 .  Freiburg , Jos Fri t z  Cafe 
IVA BITTOVA & PAVEL FAJT 

1 9 . 6 .  Basel , Toten tanz 
THE YOUNG GODS 

22 . 6 .  Fre iburg , Mundenhof 
DER PLAN 

27 . 6 .  K ons tanz , Jugendz entrum 
KONSUMTERROR / F . O . H .  
EUTHANASIE / WALTER 1 1  
TUD / BOYFRIENDS u . a .  

27 . 6 .  S chwenninge n ,  Fu�hsfal le  
SUNNY DOMESTOZS 

28 . 6 .  Tübingen , Zen trum Zoo  
L OUNG LIZARDS 

1 . 7 .  Basel , Kul turwerks t a t t  Kas erne 
FRED FRITH s o l o  

J . 7 .  
+4 . 7 .  
+5 . 7 .  

S chopfheim , Sengel ewäldle  
W oodrock Open Air  m i t  

. BLUES EXPERIENCE 
LOTHAR STUHL & DIE TISCHE 
SUSU BILIBI / THE BLECH 
EUTHANASIE / CREAM RATS 
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